
gleichen Großzügigkeit ihre Missionstätigkeit erforschen un: darstellen wurden.
Hier 1St natürlıch das Padroado der große Vorteil Portugals Staatsmiss]ionen
verfügen ber Miıttel derartıge Werke finanzieren Im Reichtum des Ma-
terjals lınden sıch Einzelheiten, die S bekannt siınd eiwa, da{iß Kongo-
könıg Alvaro 11 Klosterschwestern für SCIMN and gewünscht hat dafiß sich

1N Külle VO Material bıetet derJapan I1 Bonzenklöster bekehrt haben
and auch ber die Versuche OE Schafung einheimıschen Klerus. Ebenso
bringt dıe Schilderung der Inselmission Fernen Osten viel Neues, das

sonst aum VO  $ Einzelforscher gefunden werden ann. Zu Anfang
des Bandes z  ) indet sıch EG reiche Bibliographie S TIThema
des AahNzZCH Werkes, alphabetisch geordnet das diıe Literatur bis die neueste
eıt verzeichnet Bei den Schritten über GONCALO D/ SILVEIRA und Mo-
nomofapa Mission dürifte erganzt werden KILGER, Die erste Miıssıon unter
den Bantustäammen Ostafrıkas, Münster 1916 ID ist immerhin 1NC -

fangreiche Dissertation ber dıesen Missionar, dıe den Quellen sorgfältig
nachgeht
Uznach/St Kılger OSB

A  N  SO  n  ;;  x  N  7 DE KEEPER, JouHN: he Sacraments the Miss2ı0ns. Pastoral Theological
Supplement tor the Missionary. Browne Nolan/Dublin 1957 538

Vix der sıch durch SC111 Werk Missıonary Gompanıon die Missıons-
verdıent gemacht hat, gibt hier C1MN WerkVO  — gleicher Bedeutung ber

die Sakramente heraus. Es behandelt viele Fragen, die den Missıonar interes-
SICTCN, und bringt Klarheit vielen strıttıgen Punkten Eın Missıonar, der

Arbeit ernst Nnımmt wırd diesem Buch greifen INUSSCH

Wenn auch nıcht direkt Beziehung den Sakramenten, 1st doch
begrüßen, dafß Vif früher selbst Missionar Afrıka, die Notwendigkeit der
Kirchensteuer den Missionen schr betont Ks WAaTC gut SCWESCH, dieser
Frage SC1INCH Artikel Worldmissıion 1959 510—53158 Church laxes 111 the
Missions) erwähnen Sehr wertvoll 1St das Kapitel über den Verkehr miıt
Rom, mıt zahlreichen Beispielen Von Bıttgesuchen Im Kap uüuber das ate-
chumenat haätte betont werden sollen, dafß der gute Wiılle sıch auch Opfern
ZCISCH muß diıe VOT Kmpfang der Taufe bringen sınd freiwilliger
Arbeıit für die Mission Solche Öpfer sınd C1N Prufstein füur gufte und ehrliche
Gesinnung In der Frage ZUT Taufe VO  } Kındern kath Eltern, die eın
christliches Leben mehr führen, wiırd INa dem Vf nıcht unbedingt zustımmen
ILUSSCH Es mMas Fälle geben, solche Eltern WIC Heiden leben Wenn S1C
trotzdem das ınd ZUTr Taufe bringen, könnten S16 dıe Taufe NUr als 106
andere Art Zauberei betrachten, die das Kind beschützen soll In der eıt-
schrift The Prıest (Huntington/Indiana, USA) 1955 571 ırd die Ansıcht VOI-

treten, die Antwort der Propaganda Fiıde VO 31 1796 setize OTAauUS, dafß
Hoffnung bestehe, die Eltern wurden spater wıeder praktizieren Wenn der
deelsorger siıcher 1ST dafß das ınd spater keine kath Erziehung erhalten wird
1st berechtigt, dıe 'Taufe CTWCISCTN., Die Antwort des HI Offiziums VO

1703 (Coll. Prop. Fıde, Romae 1907, 259) spricht nıcht VO  - Ver-
pflichtung, sondern VOoONn Erlaubnis (hicere), die Kinder solcher Eiltern
taufen, betont aber, daiß der Missionar der die Eltern spater für christl. Er-
ziehung SOTSCNH INUuUSSCHN Daraus ıst der Schluß berechtigt daß INa die Taufe
ErTWCECISETNN kann, WeNnNn keine Hoffnung auf kath Erziehung besteht. Der Missionar
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mufß sıch selbst darüber C111 Urteil bilden und eiıner moralischen Gewißheit
kommen suchen. Moralische Gewißheit schließt nıcht dıe Möglıichkeıit, wohl ber
dıe Wahrscheinlichkeit des Gegenteils Aaus. Auf der Konferenz der Missions-
bern VO  - Belg. -Kongo wurde beschlossen, dafß Kınder VO  am} kath Eltern getauft
werden IMUSSCH, SC1 denn, dafß keine Hoffnung auf christ] Erziehung bestehe
(Sı1eme Gonference Pleniere des Ordınaires des Mi1ss2102s du Gongo belge et du
Ruanda-Urundı:, Leopoldville 1945, 267)

Bezüglich der frühen Kommunion der Kınder wird manchen Missionen das
Sprachprohlem C1MN Hindernis SC11. Kinder N Z Vernunftgebrauch 5C-
Jangt SCIN, ber SIC können noch nıcht die fremde Sprache verstehen, die
dieser Mıssıon gebraucht wırd Pıdgin-Englısh vielen Gebieten Neu-
SU1NCAaS Dieser Umstand mas 1Ne spatere Erstkommunion ot1ı machen
Es 1St nıcht korrekt WCI1N gesagt WIT: der Tabernakelschlüssel könne VO  - der
ST Oberin der anderen Schwester aufbewahrt werden Die Instructıo
der Sakramentenkongregation VO 26 19358 bestimmt dafß diesem Falle
der Tabernakelschlüssel siıcheren Schrank der mıiıt WEEC1 Schlössern VOCOI-
sehen 1ST autbewahrt werden MU: (BOUSCAREN G anon Law Dıgest 1956 384)

Den bedeutendsten e1] des Werkes nımmt naturlıch das Ehesakrament C111

Fragen ber Naturehe, Ehe unter Heıden nach Landessitte, staat|! Ehegesetz-
gebung, Brautpreis werden eingehend behandelt und ZEISCNH dıe reiche KEr-
fahrung des praktischen Missionars Das Paulinische Privileg und das Privilegium
tıde1l, dıe oft den Handbüchern knapp behandelt werden, ertahren C1NE

schr eingehende Darstellung Auf 2094 1st Vf ber entschieden we1ıt BC-
BaNSCH, WCNN der ersten rechtmäßlhigen Frau Polygamısten, dıe sıch
taufen lassen und dıe Ehe tortsetzen ıll jedes echt auf dıe Fortsetzung der
Ehe nımmt Kıne kirchenrechtliche Vergünstigung annn 1NC Forderung des
Naturgesetzes nıcht autheben (vgl T heol -prakt Quartalschrıft 1955 |Linz]
231—238) In der Frage der Notform der Eheschließungen (can 1098
Verbindung mıt kirchl trennenden Ehehindernissen braucht I1a der Ansıcht
des Vf nıcht folgen Aus der Antwort des HI Offiziums VOo 1851 folgt
nıcht miıt Notwendigkeit das Aufhören VO Hındernissen WERNZ sagt daruüber
Ex P verbis Facto verbo eiCc pate Pontificem NO dedisse alıquam

declarationem de ımpedımento 12 sublato sed potıus alıquam gratiıam COnsS
sentıt CU: WERNZ Cappello ıx C]US sententıa „TCSPONSUM SCS Offici,

JUnN 18551 ‚91310 nıtuntur nonullı; nıhıl probat (zit AaUuUSs PAYEN De Ma-
trımonı0® [Zikawei|l 1101 Aus der Antwort der de VO 1900
1ailst sıch nıchts bewelsen PAYEN Lc 805 nota beachtet nıcht, dafß sıch

diesem Falle Ehe handelte, die VO  - Rom 1E sanatıo radıce -
halten hatte Eıne auf dıese Weıiıse gultig gemachte Ehe konnte natürlich keine
Ungültigkeitserklärung erhalten (‚ollectanea ypPrS Socıetatıs Miıssıonum
1905 edıta Von allgemeinen Ansıcht der Kanonisten

dieser Frage ann InNna nıcht sprechen, da verschiedene Autoren diese Frage
Sar nıcht behandeln, während andere (WERNZ TRIEBS, MOE RSDORF, ÄRREGULI,
SIPOS DENIS SCHOENSTEINER) die gegenteılıge Ansıcht vertreten Entscheidun-
S5CH des Hl Offiziums VO } 1568 {ür Japan, 15 12 1872 für Ozeanien,
11 1878 tur Korea, 1891 für Japan und VOT allem dıe Entscheidungen
uüber hen Span Bürgerkrieg Vo 1943 (cf RIGATILLO Jus Sacramen-
arıum LT 1928 scheinen das Aufhören der impedimenta SC11H Nach
der Ansıcht VoO  - HÜRTH 5} Laßt sıch das Dekret des HI Offiziums VO Z
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1949 mıiıt den Vergünstigungen tur Chiına ıcht auf andere Gebiete ausdehnen
(Periodica 1949, 190)

3258 WIT': gesagt, die Instruktion der Sakramentenkongregation VO'

1941 ber dıe Nachforschungen Vor der Eheschließung SC1 den Missionen
nıcht verpilichtend Aber ext der Instruktion findet sıch eın Ansatzpunkt
für 106 solche Ansıicht Wenn Neubekehrte genüugend den Geboten unter-
richtet sınd werden S51C die Heiligkeit des E.ıdes verstehen Fälle, 1N€6
VO  b Katholiken miıt Heiden mıiıt Dıspens VO  - dısparıtas cultus
gültig geschlossene un konsummierte Ehe VO Papst gelöst wurde 320) WUuT-
den VO  - BOUSCAREN G anon Law Dıgest {I11 486 S Suppl through 1954
ad Can 1127 Suppl through 1955 ad Can A veroöffentlicht (Freso Cases)

Diese Ausstellungen sollen den Wert des Buches keiner Weise beeinträach-
ıgen Man kann NUur wunschen, da: die Hände möglıchst vieler Missio-
Naic kommt
Neuguinea Johannes Gehberger SVD

A Die Schrift des Goncalo Fernandez, ber dıe Brahmanen und Dharma-
Sastra (Madura 1616 Eingeleıitet un inhaltlich wıedergegeben VO  - Josef
Wiıcki S ( Veröffentlichungen des Instituts für Missionswissenschaft der
Westf£. W ılhelms-Universität Münster/Westf., Heft Aschendorff/Münster
1957 kart 2:50

GONCALO - FERNANDEZ, Missionar Indıen, verfaßte als 75Jjäahrıger
Schrift ber Brahmanen und relig10ses Brauchtum Indıen. Er War C1N Spät-
beruf zuerst Soldat, dann Student und Jesuit. Rechtschreibung un: Grammatik

Portugiesischen sınd mangelhaft. Er wandte sıch besonders Anpas-
sungsversuche des Mıiıt nuchterner Sachlichkeit hat indische
Bräuche un heidnische Zeremonıien bildhaft geschildert, dıe Wiıtwenver-
brennung und dıie frühen hen VO  - Mädchen, die bereits miıt der Jahren
als heiratsfähig galten Bußen bei Vergehen dıe indischen Rıtengesetze
werden austührlich geschildert Jedenfalls verdanken WIT ıhm C10C Anzahl köst-
licher Einzelheiten un: Beobachtungen, die wohlgebildeten Autoren entgangen
Missionszeit
sınd Das Buchlein gehoört den interessantesten Schritten Nn bewegten

; Uznach/Schwei1z Aaurenz Kılger OSB1949 mit. den Vergunst1gungen für Ch1na n.1cht auf andere Geb1ete ausdehnen  (Periodica 1949; 190).  S. 328 wird gesagt die Instruktmn der Sakramentenkongregatxon vom 29. 6.  1941 über die Nachforschungen vor der Eheschließung sei in den Missionen  nicht verpflichtend. Aber im Text der Instruktion findet sich kein Ansatzpunkt  für eine solche Ansicht. Wenn Neubekehrte genügend in den Geboten unter-  richtet sind, werden sie die Heiligkeit des Eides verstehen. — Fälle, wo eine  von einem Katholiken mit einem Heiden mit Dispens von disparitas cultus  gültig geschlossene und konsummierte Ehe vom Papst gelöst wurde (320), wur-  den von BouscArEN, Canon Law Digest ?1956, III 486 s  Suppl. through 1954  ad Can. 1127; Suppl. through 1955 ad Can. 1127 veröffentlicht (Freso-Cases)  Diese Ausstellungen sollen den Wert des Buches in keiner Weise beeinträch-  tigen. Man kann nur wünschen, daß es in die Hände möglichst vieler Missio-  nare kommt  Neuguinea  P. Johannes Gehberger SVD  n  Die Schrift des P, Goncalo Fernandez, S.J. über die Brahmanen und Dharma-  Sastra (Madura 1616). Eingeleitet und inhaltlich wiedergegeben von P. Josef  Wicki SJ. (Veröffentlichungen des Instituts für Missionswissenschaft der  Westf. Wilhelms-Universität Munster/Westf  Heft 6)  Aschendorff/Münster  1957.36 S. kart. DM . 2:50:  D  n  P. GOncALO FERNANDEZ, Missionar in Indien, verfaßte als 753ahr1ger eine  Schrift über Brahmanen und religiöses Brauchtum in Indien. Er war ein Spät-  beruf: zuerst Soldat, dann Student und Jesuit. Rechtschreibung und Grammatik  im Portugiesischen sind mangelhaft. Er wandte sich besonders gegen Anpas-  sungsversuche des P. Nobili  Mit nüchterner Sachlichkeit hat er indische  Bräuche und heidnische Zeremonien bildhaft geschildert, so die Witwenver-  brennung und die frühen Ehen von Mädchen, die bereits mit 8 oder 10 Jahren  als heiratsfähig galten. Bußen bei Vergehen gegen die indischen Ritengesetze  werden ausführlich geschildert. Jedenfalls verdanken wir ihm eine Anzahl köst-  licher Einzelheiten und Beobachtungen, die wohlgebildeten Autoren entgangen  Missionszeit  sind. Das Büchlein gehört zu den interessantesten Schriften jener bewegten  }  Uznach/Schweiz  P. Laurenz Kilger OSB  S  “ Masses urbaines et Missions. Rapports et compte rendu de la XXVIe Semaine  de Missiologie. Louvain 1956. (Museum Lessianum, Section missiologique, Nr. 35„l  Descl& de Brouwert, 1957.  Die Verkündigung des Evangeliums ist, gesch1chthch gesehen, in erster Linie  über die Städte erfolgt. Das Missionswerk des hl. Paulus und Francisco Xaviers,  aber auch der jüngeren und jüngsten Zeit, ist repräsentativ. Auch heute steht  und fällt die Mission mit der Frage, ob es gelingen wird, die Städte zu christia-  nisieren. Die besondere Problematik für die moderne Mission erwächst aus der  Tatsache, daß die Industrialisierung der Missionsländer dem in ihrem Gefolge  liegenden immer stärkeren Urbanisierungstrend Wachstumsgesetze aufzwingt  die die Missionare vor außerordentliche Schwierigkeiten stellen. Die Mission  sieht sich heute einer Entwicklung gegenüber, die für das Europa des letzten  Jahrhunderts kennzeichnend war und hier langsam zum Abschluß kommt. Wäh-  rend aber die technischen und organisatorischen Erfahrungen Europas die indu-  strielle Revolution der unterentwickelten Gebiete gleichsam im Zeitraffertempo  242— Masses urbaines et Mi1ssions. Rapports ei compte rendu de la X X- VE Semaiıne
de Missiologie. Ouvaiın 1956 (Museum Lessianum, Section m1ss10log1que, Nr. 35esclee de Brouwert, 1957

Die Verkündigung des Kvangeliums ist, geschichtlich gesehen, erster Linie
ber dıe Städte erfolgt. Das Missıionswerk des Paulus und Francısco Xaviers,
hber auch der un jungsten eıt ist reprasentatıv Auch heute steht
und tallt dıie Mission miıt der Frage, oh gelingen wIırd, dıe Stäadte christia-

Die esondere Problematik für dıe moderne Mission erwächst aus der
Tatsache, daß die Industrialısierung der Missionsländer dem ihrem Gefolge
liegenden stärkeren Urbanisierungstrend Wachstumsgesetze aufzwingt
diıe die Missionare VOoOrTrT außerordentliche Schwierigkeiten stellen Die Missıon
sıcht sıch heute Entwicklung gegenüber, die für das Europa des etzten
Jahrhunderts kennzeichnend WAar und hier Jangsam ZU Abschluß kommt Wäh-
rend ber die technischen und organisatorischen Erfahrungen Kuropas die indu-
strielle Revolution der unterentwickelten Gebiete gleichsam Zeıitraifertempo
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